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Linke fordert
Lösung 

für Garten
Schlaatz. Die Zeit, eine Ersatzflä-
che für den Schlaatzer Integra-
tionsgarten zu finden, wird 
knapp. Die Linksfraktion in der 
Potsdamer Stadtverordnetenver-
sammlung (SVV) möchte jetzt 
Planungssicherheit für den tradi-
tionsreichen Garten schaffen.

In einem Antrag für die SVV 
am 3. März fordert die Fraktion, 
„die Voraussetzungen dafür zu 
schaffen, dass der traditionsrei-
che Integrationsgarten im Wohn-
gebiet Schlaatz lückenlos erhal-
ten bleibt“. Der Garten sei „le-
bendiges Symbol für das friedli-
che Zusammenleben mit Mig-
rantinnen und Migranten“, heißt 
es im Antrag. Die Entwicklung 
des Sportforums müsse mit dem 
Erhalt des Integrationsgartens 
ohne Unterbrechungen verbun-
den werden, fordert die Linke.

Am Ende des Sommers muss 
das 3500 Quadratmeter große 
Areal hinter der Weidenhof-
Grundschule und der Gesamt-
schule Am Schilfhof geräumt 
werden. Eine Ausweichfläche 
für das Gartenprojekt soll es den 
Beteuerungen der Stadt zufolge 
geben – wann, ist bislang jedoch 
unklar. Der Integrationsgarten 
soll  dem Neubau des Sportfo-
rums Schlaatz weichen. An dem 
Standort soll bis 2024 das Sport-
forum Schlaatz  mit einer großen 
Sporthalle und mehreren Sport-
plätzen für drei Vereine und den 
Schulsport entstehen. Die Stadt 
investiert hier rund zwölf Millio-
nen Euro. fto

„Die eigentlich 
spannende Arbeit 
macht die Maus“

Potsdamer Forscher gewinnen Antikörper für den 
Einsatz bei Schnelltests gegen das Corona-Virus

len Werkbank. „Sobald ein Bakte-
rium oder eine Pilzspore hinein-
fällt, ist alles kaputt.“ 

Schließlich konnten die beiden 
Forscher den Erfolg für ihre Arbeit 
ernten: Schenk brachte mehrere 
Proben zur Charakterisierung in 
das Charité-Institut des bekannten 
Virologen Christian Drosten, mit 
dessen Mitarbeitern sie seit Jahren 
erfolgreich eng zusammenarbei-
ten. Hier wurde etwa getestet, ob 
die Moleküle auch an echte Viren 
binden, nicht nur an das im Labor 
hergestellte Antigen. „Wir hatten 
Glück“, sagt der Biochemiker, „bei 
drei Viertel der Proben hat es funk-
tioniert.“ Überprüft wurde auch, ob 
sie zusätzlich an das ursprüngliche 
Sars-Virus binden – ja – oder an das 
Schnupfen-Virus – nein. Es wurde 
getestet, wie stark und an welchen 
Stellen sie sich genau anheften. 
„Sie sind hochaffin, aber unter-
scheiden sich alle in ihren Eigen-
schaften.“ Jeder dieser sogenann-
ten monoklonalen Antikörper geht 
dabei jeweils auf eine einzige Ur-
sprungszelle zurück.

Die sechs erfolgreichsten Anti-
körper wurden dann von einem 
weiteren Partner – InVivo BioTech 
Services in Hennigsdorf (Oberha-
vel) – bis zum Jahresende 2020 in 
großen Mengen produziert. Ihr Ziel 
unter anderem: das Unternehmen 
ImmoGnost in Göttingen, ein Spe-
zialist in Sachen Schnelltests. Noch 
müssen die Tests mit den Potsda-
mer Antikörpern validiert werden, 
sagt Schenk, bevor sie auf den 
Markt kommen werden. Fertig ent-
wickelt seien sie aber schon. Für 
einen Schnelltest wird rund ein 
Mikrogramm der Antikörper benö-
tigt, die laut Schenk zu den teuers-
ten biologischen Substanzen gehö-
ren: Ein Milligramm schlägt mit 
rund 100 Euro zu Buche, für Groß-
kunden werde es wohl günstiger. 

Ein anderer Einsatzbereich wä-
re etwa die Pathologie, um festzu-
stellen, in welchen Geweben sich 
das Virus befindet. Auch planen 
die Forscher die Entwicklung eines 
eigenen Schnelltests, der sich über 
das Handy auswerten lässt. „Das 
wird aber wohl noch bis zur nächs-
ten Pandemie dauern“, befürchtet 
Sellrie wegen der noch fehlenden 
technischen Voraussetzungen.

Golm. Schon demnächst wird es 
Covid-Schnelltests mit Antikör-
pern der beiden Potsdamer Bioche-
miker Jörg Schenk (50) und Frank 
Sellrie (51) geben. „Wir hatten ge-
rade ein MERS-Projekt laufen“, er-
innern sich die beiden, die über 
eine Arbeitsgruppe der Uni Pots-
dam Transfer GmbH in Golm for-
schen. Ziel sei es gewesen, einen 
Schnelltest für Kamele zu entwi-
ckeln, da die Krankheit und ihre 
Übertragung auf den Menschen im 
Nahen Osten ein großes Problem 
darstellte. „Da kam vor rund einem 
Jahr die Information, dass es dem-
nächst ein neues Coronavirus ge-
ben würde. Damals hatte es noch 
nicht einmal einen Namen.“ Mitt-
lerweile ist das Virus weltweit als 
Sars-CoV-2 bekannt.

Schon Ende Februar hatte die 
Charité das Antigen bereit – in die-
sem Fall ein Protein aus der Virus-
hülle, an das Antikörper binden 
können, sodass vom Körper eine 
Immunreaktion ausgelöst werden 
kann. Wissenschaftler nennen dies 
aufgrund seiner Lage ein Nucleo-
capsid-Protein. Im Gegensatz zu 
den  abstehenden Spike-Protei-
nen, mit denen das Virus sich an 
seine Wirtszellen anheftet, um sie 
infizieren zu können, gibt es nicht 
nur viele Kopien von ihnen, son-
dern sie sind auch einer geringeren 
Mutationsrate unterworfen.

In einem kleinen Röhrchen er-
hielten die Forscher das wertvolle 
Gut, mit dem sie arbeiten sollten: 
ein halber Milliliter Flüssigkeit, in 
dem rund ein Milligramm des Pro-
teins gelöst war. „Alles, was wir 
hier machen, ist Wasserchemie in 
Tröpfchen“, sagt Sellrie lachend. 
„Ich kann meinen Kindern nicht 
die Brücke zeigen, die ich gebaut 
habe.“ Mit den Antigenen wurden 
Mäuse geimpft, die daraufhin eine 
Immunantwort zeigten. „Das Trau-
rige ist: Die eigentlich spannende 
Arbeit macht die Maus“, so Sellrie.

Je häufiger die Tiere geimpft 
werden und je länger die Forscher 
warten, umso besser ist auch die 
Immunantwort. Das sei genau wie 
bei Menschen, so Schenk. Weil die 
Zeit drängte, versuchten die For-
scher aber, die Zeit zu verkürzen – 

Von Konstanze Kobel-Höller

Bald wird es Schnelltests mit Potsdamer Antikörpern von Jörg Schenk (hinten) und Frank Sellrie  geben. Foto. KKH

nach nur einem Monat gewannen 
sie aber  nur schlechte und wenige 
Antikörper. „Es hat sich wieder be-
stätigt: Es braucht seine Zeit, um 
Reife zu erreichen.“ Bei dem er-
neuten Versuch nach fast vier Mo-
naten konnten sie aber dann doch 
die gewünschten Zellen in guter 
Qualität gewinnen.

Da jedoch Zellen, die keine Tu-
morzellen sind, selbst bei bester 
Behandlung bald sterben, muss in 
der Forschung getrickst werden: 
Sie werden mit sogenannten Mye-
lomzellen fusioniert. Das ge-
schieht, indem  durch einen Alko-
hol die Zellen näher zusammenrü-
cken und ihre Zellhüllen durch 
elektrischen Strom geschädigt 
werden. Während der Reparatur 
wird in rund einem Prozent der Fäl-
le eine Myelomzelle mit einer anti-
körperproduzierenden Zelle ver-
bunden. Diese Methode nennt man 
Hybridomtechnik. Mit den dabei 
entstandenen geeigneten Hybri-
domzellen wurde dann weiterge-
arbeitet, sie wurden aussortiert, 
vermehrt, vereinzelt – diese auf-
wändige „Reklonierung“ erfolgte 
natürlich immer unter einer steri-

Mehr als 20 Jahre 
Antikörper-Forschung
Seit mehr als 20 Jahren forschen 
Jörg Schenk und Frank Sellrie an 
Antikörpern. Seit Mitte der 2000er 
Jahre leiten sie eine Arbeitsgruppe 
an der Uni Potsdam Transfer GmbH 
(UP Transfer). Hier werden For-
schungsergebnisse in Kooperation 
mit Firmen in die Praxis überführt.

Dabei haben sie bereits eine Menge 
Projekte unter anderem der Veteri-
när- und Humandiagnostik oder Um-
weltdiagnostik gemacht.

Seit 2009 sind die beiden im Fraun-
hofer-Institut für Zelltherapie und 
Immunologie (IZI) in Golm zu finden.
Für kommerzielle Aufträge haben sie 
2010 das Unternehmen „Hybrotec“ 
gegründet. Hier war ihr erster Auf-
trag, Antikörper gegen ein Steroid in 
der Kuhmilch zu produzieren, um he-
rauszufinden, ob die Kuh paarungs-
bereit ist.

pflichten beachten.“ Die Step sei 
nicht für alle Straßen und Gehwege 
durch die Stadt beauftragt.  

„Vor einer Woche war für die 
Nacht zum Dienstag noch Eisregen 
und Schnee angesagt, und wir ha-
ben am Montagnachmittag bereits 
die Straßen präpariert.“ Nun begin-
ne die Step nach einem abgestimm-
ten Stufenplan damit, abhängig von 
der Reinigungsklasse, Splitt und 
Streumittel im Zuge der Straßenrei-
nigung wieder aufzukehren. Paral-
lel dazu laufen sogar schon erste sai-
sonale Grünpflegearbeiten. 

 In Potsdam werden die Haus-
müll- und Biotonnen oft an einem 
Entsorgungstag geleert, die Wert-
stoffbehälter Papier, Pappe, Karto-
nagen (blau) und Leichtverpackun-
gen (gelb) an einem anderen. In der 
Tourenplanung sind dadurch unter-
schiedliche Tages- und Uhrzeiten je 
Objekt und Behälterart vorgesehen. 
Der oft schnelle Wetterwechsel der 
vergangenen Tage hat die Touren 
zeitweise undurchführbar gemacht. 

Wegen der ausgefallenen Touren 
dürfen Klotz zufolge „in angemes-
senem Maße“ Müllsäcke mit zu den 
Restabfalltonnen gestellt oder ge-
legt werden, ebenso bei den Leicht-
verpackungen gelbe Säcke. Bei  
Papier, Pappe, Kartonagen (blau) 
und Biotonne seien Nebenablage-
rungen nicht erlaubt, betont der 
Sprecher: „Hierfür stehen unsere 
Wertstoffhöfe als Annahmestelle 
zur Verfügung.“ 

Stadtentsorgung 
fährt Extra-Touren

Wegen des Glatteises konnte einiger Abfall nicht 
abgeholt werden – zusätzliche Müllbeutel erlaubt

Potsdam. Die Stadtentsorgung 
kehrt bei der Tonnenleerung in den 
Normalzustand zurück. Nachdem 
es in den vergangenen Wochen vor 
allem an Straßen mit Gefälle sichtli-
che Probleme mit der Abholung ge-
geben hatte und Müllbehälter 
überquollen, werden seit letzter 
Woche wieder alle Behälter geleert, 
die am Entsorgungstag bereit ste-
hen. 

Wie Stadtwerkesprecher Stefan 
Klotz der MAZ am Dienstag sagte, 
wird in dieser Woche „nachgefah-
ren“, neben der regulären Entsor-
gungstour: „Die Biotonnen, die we-
gen festgefrorenem Inhalt bisher 
nicht entleert werden konnten, wer-
den in dieser Woche erneut ange-
fahren, um sie zu leeren. Vorausset-
zung ist in jedem Fall, dass die Be-
hälter zugänglich sind.“ Die Step 
geht Klotz zufolge davon aus, dass 
zum Ende dieser Woche alle Nach-
arbeiten erledigt sind und man ab 
nächster Woche wieder im „Nor-
malbetrieb“ fahren kann.

Zu Behinderungen kam es Klotz 
zufolge dort, wo Zuwege oder 
Nebenstraßen nicht frei zugänglich 
waren. Verschiedene Stadtgebiete 
hatten dieses Problem. „An den Ta-
gen, wo noch Schnee und Eis lagen, 
konnten insbesondere Straßen mit 
einem Gefälle nicht angefahren 
werden“, so Klotz: „Auch bei der 
Straßenreinigung gilt: Anlieger-

Von Rainer Schüler
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** Alle Filialen mit geöffneter Abholstation finden
Sie auf galeria.de

Einfach nach Hause liefern lassen
oder online reservieren und an
ausgewählten Filialen abholen.**

Unsere Filialen sind zurzeit leider geschlossen.
Aber wir bleiben Ihnen erhalten.
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Die Angebote sind gültig vom 24.02. bis 02.03.2021.
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Füße hoch-
legen
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Sofort abholen
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